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Nro 60. Montag, den 28. Juli 1828.

Portugal.
Nachrichten aus Liſſabon bis zum 6. Juli zu-

folge, waren nur die Geſandten von Spanien und den
Vereinigten Staaten Nordamerika's, ſo wie der paäbſt-
liche Nuntius daſelbſt zuruckgeblieben. Dom Mi-
guel ſcheint ein gemaßigteres Verfahren gegen die An
hanger ſeines Bruders eintreten laſſen zu wollen wie
dies denn auch von Seiten ſeiner Truppen bei der Ein-
nahme Porto's ſtattfand. Nur zwei Einwohner
dieſer Stadt, welche den einruckenden Migueliſten ent
gegenruften: die Konſtitution bis zum Tode! fielen
als Opfer. Die Ueberreſte der Armee der Regentſchaft
von Porto, welche keine Zuflucht auf engliſchen Schif-
fen fanden, ſind der Grenze von Spanien zugeeilt.
(Vergl. auch d. Art. Paris und Madrid.)

Spanien.
Madrid, d. 9. Juli. Ueber die Reiſe Jhrer

Königl. Majeſtäten meldet die hieſige Zeitung Folgen
des Am 1. d verließen Jhre Majeſtatten Vitoria
und langten am ſelbigen Tage in Miranda de Ebro
an, wo Hochſtdieſelben ubernachteten. Am folgenden
Tage ſetzten Sie die Reiſe nach Briebiesca und am
z. von da nach Burgos fort, wo Allerhochſtdieſel

an 9 Uhr am Morgen des namlichen Tages ein
trafen.

Vom 10. Juli. Der Geiſt des Aufruhrs beginnt
ſich an einigen Punkten der Gebirge Kataloniens
zu offenbaren. Kleine bewaffnete Abtheilungen zeigen
ſich, ohne daß man weiß, welchen Vorwand ſie fur
ihr Erſcheinen angeben. Doch kann man zwei Haupt
Urſachen dafür anfuhren, namlich zuerſt die Noth und
Nahrungsloſigkeit, und zweitens die Unzufriedenheit,
welche das Benehmen des Generals Espanna bei
den Unruhen in dieſer Provinz und jetzt noch bei den
beeintrachtigten Familien erregt hat. Dies iſt der wah
re Grund des Unglucks, welches ſelbſt die wenigen
Scharfſichtigen von dem ſtarren und unzahmbaren Cha
rakter des Generals Espanna vorherſagten.

Das franzöſiſche Geſchwader iſt in Cadix ange-
kommen und man hat mit der Einſchiffung der Truppen
und Effekten der Garniſon begonnen. Nach den letz-
ten Cadixer Briefen iſt der Artillerie- Park und die
Hälfte der Diviſion eingeſchifft worden, und ſoll nach
Toulon abgehen, von wo die Schiffe zuruckkehren wer
den, um den Reſt abzuholen. Mit Verwunderung hat
man indeß bemerkt, daß, ungeachtet die von dem Ge-
ſchwader von Toulon mitgebrachten Lebensmittel
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fur die Bedürfniſſe der Truppen auf zwei Monate hin
reichen, die Franzoſen dennoch eine bedeutende Quan-
titat Korn und Lebensmittel aufgekauft haben. Man
glaubt deßhalb, daß ſie den Befehl haben, ſich nach
Hriechenland zu wenden.

Privatbriefe melden, daß das Packetboot, an deſſen
Bord ſich die aus Porto gefluchteten konſtitution
nellen Generale Palmella, Saldanha, Taipa
u. ſ. w. befinden, des ſturmiſchen Wetters und gemach-
ter Havarie wegen in den Hafen von Corufa hat
einlaufen muſſen. Noch weiß man nicht, was die ſpa
niſche Regierung in Betreff dieſer Offiziere fur Maaß-
regeln treffen wird. Denſelben Briefen zufolge haben
ſich 4500 Mann von der konſtitutionnellen portugiefi-
ſchen Armee auf das ſpaniſche Gebiet, namlich nach
Galizien gefluchtet. Die ſpaniſche Regierung hat ſie
zwar entwaffnet, ihnen aber großmüthig einen monat-
lichen Sold und Lebensmittel bewilligt, mit der Erkla
rung, daß ſie nun abwarten könnten, was die portu
gieſiſche Regierung ruckſichtlich ihrer verfugen würde.

Frankrei ch.Paris, d. 18. Juli. Dem Journal des Debats
zufolge wird Hr. Girod am nächſten Montag (21.)
in der Deputirten Kammer den Kommiſſions Bericht
uüber die Propoſition des Hrn. Labbey de Pom-
pières: das vorige Miniſterium in den An-
klageſtand zu ſetzen, abſtatten.

Vom 19. Juli. Eine telegraphiſche Depeſche mel-
det, daß am 15. d. M. der franzöſiſche, der
preußiſche und der niederlandiſche Geſandte,
am Bord der Fregatte „die Veſtalin“ aus Liſſabon
in Breſt angekommen ſind.

Bayonne, d. 12. Juli. Der bekannte portugie-
ſiſche Rebell Marquis v. Chaves hat geſtern fruh
unſere Stadt verlaſſen, um ſich auf die erhaltene Ein-
ladung ſeines Souverains, des Königs Dom Mi-
guel, nach Portugal zu begeben. Auf die vorher
durch den Telegraphen in Paris gemachte Anfrage kam
die Antwort, er könne mit ſeinen von den hieſigen Be-
hörden viſirten alteren Paſſen nach Madrid abreiſen.
Der Marquis hat doch einige Beſorgniſſe geaäußert, ob
er von Madrid weiter werde reiſen durfen. Man er-
fahrt aber aus Spanien, daß alle portugieſiſchen
Fluchtlinge aus dieſem Lande in ihr Vaterland aufge
brochen ſind, ohne irgend ein Hinderniß zu erfahren.
Zu Salamanca ſollen in Folge eines entdeckten
Briefwechſels mit den portugieſiſchen Konſtitutionnellen
zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden haben.

Großbritannien u. Jrland.
London, d. 16. Juli. Jn den kuürzlich gehalte-

nen Verſammlungen der Katholiken zu Dublin iſt
der bekannte Hr. O'Connell wieder aufgetreten,
und hat ſehr heftige Reden gehalten, welche vorzug-
lich gegen das jetzige Miniſterium gerichtet ſind. Er

nennt die Miniſter Sardanapaliſche Lieblinge des
Throns und ſpricht beſonders von einem ſchmutzigen
Apotheker“, der immer Gift in das Königliche Ohr
flöße, und welchen der Herzog von Wellington, wenn
er wirklich ein ſo großer Mann waäre, als ſeine An
hanger ruühmten, doch gefälligſt in der Themſe erſau
fen möchte. Von Wiellingtons Miniſterium laſſe ſich
nicht viel Gutes erwarten, und wenn der Herzog
geaäußert habe, er werde Etwas fur die Katholiken
thun, ſo halte er (O'Connell) das fur eine Unwahrheit.

Er ſolle nur die Emancipation bewilligen und die Ver
ſammlungen der Katholiken wurden wie Schnee zerflie
ßen. Halbe Maaßregeln wurden aber nichts bewir-

ken. Er ſey der Trompeter von Jrlands Gefuühlen.
Kein Mitglied ſolle fortan mehr fur einen offenen Platz
in Jrland gewahlt werden, welches ſich nicht verpflichte,
ſich der Adminiſtration des Herzogs von Wellington
zu widerſetzen. Jm ganzen Lande ſollten liberale

Klubbs angeordnet werden. Diejenigen Katholiken,
welche ſich zu Clare ſeiner Wahl widerſetzt hatten,
müßten excommunicirt werden und nicht eher Verzei-
hung erlangen als bis ſie wenigſtens 50 Pfd. für die

Freiſaſſen bezahlt hatten. Unter andern beſchreibt
er auch die Feierlichkeiten, welche ihm auf ſeiner Reiſe
nach Dublin bereitet worden waren. Jn der Ge
gend von Nenagh hatten wenigſtens g0,000 Men
ſchen ſeiner gewartet. Nur beklagt er ſich, daß man
nicht geſtattet habe, daß der feſtliche Zug bis nach

Dublin hinein fortgeſetzt werde. Der ruhige Durch
zug von 200,000 Menſchen wurde den Triumph der
katholiſchen Sache nur noch vermehrt haben. Bei ſei
ner Durchreiſe ſchüttelten ſich einige der immer mit ein
ander auf Jahrmaärkten und Meſſen kampfenden Par
teien aus den Grafſchaften Tipperary und Kil-
kenny die Hande, verſprachen einander vollkommene

Freundſchaft und begehrten von dem großen Anfuh
rer nur, daß er ihnen eine Medaille ſchicke.
Ein Sonntags Blatt meldet, daß am vergange-
nen Freitage eine Verſammlung gehalten iſt, deren
Zweck geweſen, eine Geſellſchaft zur Verhinderung der
Fortſchritte der Katholiken zu bilden. Anweſend wa-

ren die Herzöge von Cumberland, Newecaſtle
und Gordon, der Marquis von Chandos, wel
cher den Vorſitz fuhrte, die Lords Longford, Farn-

ham und Hotham, nebſt einigen Anderen. Es wur
de faſt einſtimmig beſchloſſen, eine Geſellſchaft unter
dem Namen „proteſtantiſcher Klubb“ zu or-

ganiſiren.
Vom 17. Juli. Wenn einige Schwatzer, ſagt ein
hieſiges Blatt, unſerm Miniſterium den Vorwurf machen,
daß es in Betreff der portugieſiſchen Sache ſich einer
unverzeihlichen Lauheit gegen den rechtmäßigen Beſitzer
der Krone Portugals, unſern alten Verbundeten, ha-
be zu Schulden kommen laſſen, ſo ſcheinen jene Leute
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Gegenden der Reſidenz nahmen, von unzahligen Zu-nicht zu bedenken, daß wohl kein Miniſterium irgend
eines europaäiſchen Landes gewiſſenhafter und mit groö-
ßerer Zartheit Verpflichtungen gegen alte Verbundete
zu bewahren und zu ſchatzen weiß als eben unſer ge
ne Miniſterium. Die geſtrige Sitzung des

berhauſes, in welcher Lord Holland auf Bekanntma-
chung der auf die portugieſiſche und griechiſche Frage
bezuglichen Aktenſtucke antrug und die in Folge dieſes
Antrages von dem Herzog von Wellington und
dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen von Aber-
deen, gegebenen Erklaärungen, liefern dafür aufs Neue
den Beweis. Man erſieht daraus, wie ſchwer es den
Miniſtern Englands wird, wahrend der Nachbarſtaat
Frankreich als Theilnehmer des Londoner Traktats
vom 6. Juli den dadurch ubernommenen Verpflichtun
gen auf jede Weiſe zu genügen ſich beſtrebt, dieſem
Beiſpiele Frankreichs zu folgen, wie die Ruckſichten,
welche England gegen ſeine alten Freundin, die Pforte
beobachten zu müſſen behauptet, jeden entſcheidenden
Schritt in dieſer Sache verhindern, wie man weder
durch Abſendung eines Konſuls noch durch Hulfsgelder
nach Griechenland das ſchöne Freundſchaftsverhaltniß
zu der menſchenfreundlichen Regierung des Sultans
trüben und ſtören will, ja wie unſere Miniſter immer
noch die Nothwendigkeit des Beſtehens des muſelman-
niſchen Reichs in Europa in volliger Jntegritaät auf
eine erbauliche Weiſe predigen. Wenn nun auch aller
dings nicht gelaäugnet werden darf daß es Pflicht der
Miniſter ſey, jeder Vergrößerung Rußlands auf
Koſten der Pforte, entgegen zu wirken ſo kann dieſe
Rückſicht doch immer noch keinen Grund abgeben, die
Nothwendigkeit jenes Satzes im Allgemeinen und auf
eine Weiſe zu behaupten, die, indem man dabei Ver-
haltniſſe alter und vertrauter Freundſchaft vorſchutzt,
wenig geeignet iſt, einer aufgeklarten und chriſtlichen
Regierung Ehre zu machen. Wie? das Volk Eng-
lands, das freieſte und gebildetſte Volk der Erde, die
ſes Volk ware der alte Freund eines Haufens von
Barbaren, welche unter dem despotiſchen Drucke ihres
Sultans dumpf hinbrütend, jeder Fortbildung feind,
nie anders, als in den Zeiten der höchſten Noth und
nur in nichtsſagenden diplomatiſchen Floskeln ſich die
Freunde Englands nennen? O, Canning! Canning!

RußlandSt. Petersburg, d. 15. Juli. Auf Veran
laſſung der Einnahme der Feſtungen Anapa, Brai-
low und Tultſcha, fand am geſtrigen Tage um 12
Uhr Mittags in der St. Nikolai- Kathedrale ein feier-
liches Dankgebet ſtatt. Auf den glänzenden Zug, der
ſich dorthin begab, folgte eine Diviſion der Chevalier-
Garde mit 27 Unteroffizieren, welche die Schlüſſel der
eroberten Feſtungen und 23 erbeutete Fahnen vor-
antrugen, und vom Platze des Winter- Palais ihren
Weg nach dem Petersplatze und von da in die übrigen

ſchauern umgeben. Abends war die Reſidenz erleuch-
tet. Die hieſigen Zeitungen enthalten den (von
uns bereits mitgetheilten) Armee- Bericht vom 20. Ju-
ni (2. Juli) über die Einnahme von Anapa c. Die
Einnahme dieſer Feſtung, welche lange Zeit die Raäu
bereien der Bergbewohner an der Gränze von Kuban
begunſtigte, iſt um ſo wichtiger, als die haufigen Ein
faälle der Bergvölker in unſer Gebiet an der Linie von
Kuban nunmehr ein Ende nehmen und dieſe genöthigt
ſeyn werden, ſich der ruſſiſchen Herrſchaft zu unter
werfen. Se. Majeſtät der Kaiſer hat angeordnet, daß
der Paſcha Osman-Oglou, der in dieſer Feſtung
befehligte, nebſt allen verheiratheten Turken der Gar
niſon, nach Natolien zuruckgeſchickt werden ſoll; die
Uebrigen bleiben Kriegs Gefangene.

Tür k e i.
Konſtantinopel, d. 25. Juni. Seit ungefähr

zehn Tagen, wo man hier die Nachricht von dem am
8. d. M. bei Jſaktſcha bewerkſtelligten Uebergange
der Ruſſen uüber die Donau erhalten hatte, bemerkt man
in der Hauptſtadt eine größere Thätigkeit in den krie-
geriſchen Anſtalten und Ruüſtungen. Von einem wirk-
lichen Aufgebote aller Moslime, von Aufſtellung des
Sandſchaki- Sherifs oder der heiligen Fahne, von dem
Aufbruche des Großweſſiers oder des Seraskiers
Chosrew- Paſcha iſt jedoch bis jetzt keine Rede;
indeſſen werden einige Maaßregeln angeordnet, die als
Vorbereitung hierzu angeſehen werden durften. Am
Vorabende des Kurban-Bairam (22. d. M.) wurde

den Jmamen der Moſcheen ein Ferman zur Bekannt-
machung zugeſtellt, worin die Muſelmänner erinnert
werden, daß der Zeitpunkt, der Aufforderung der Re-
gierung zu Ergreifung der Waffen Folge zu leiſten ge
kommen ſey, und daß daher alle Moslime, von dem
Alter von zwölf bis ſechzig Jahren, ſich nach den ver
ſchiedenen Zunften ordnen, und unter Begleitung des
Jmams ihres Quartiers, nach dem Eski-Serai, dem
Palaſte des Seraskiers Chosrew- Paſcha zu ver
fugen hatten, wo ihre Tauglichkeit und ſonſtigen Ei-
genſchaften unterſucht, und die zum Kriege Tuüchtigen
ausgeleſen, und in den Waffen geubt werden ſollen.
Dieſe Burger Miliz ſcheint jedoch mehr zur Aufrecht-
haltung der Ruhe und Ordnung in der Hauptſtadt
wahrend der Abweſenheit der regulären Truppen, als
zum Ausrucken ins Feld beſtimmt zu ſeyn. Die Trup-
pen Marſche, die Ueberſchiffung der aus Klein Aſien
anlangenden Milizen, die Sendungen von Artillerie
und Munition nach dem Kriegsſchauplatze dauern un
unterbrochen fort. Zwiſchen Fanaraki (an der Muün-
dung des Bosporus ins ſchwarze Meer) und der Haupt
ſtadt iſt eine Telegraphen Linie errichtet worden, um
ſchnelle Nachricht dahin von allen Bewegungen der
feindlichen Kriegsſchiffe, deren einige bis in die Nähe



des Bosporus kreuzen, geben zu können die Be
ſatzungen der Batterieen und feſten Schloſſer an beiden
Ufern dieſer Meerenge ſind bedeutend verſtarkt, und
mehrere Truppen Korps an der Küſte des ſchwarzen
Meeres bis gegen Varna vertheilt worden. Bei dem
Mufti werden häufige Rathsverſammlungen gehalten,
zu denen der ehemalige Tſchauſch Baſchi, Hußni-
Bei, der mit dem Reis-Effendi und dem Kiaja-
Beg eine Art von permanentem Konſeil bildet, ge-
wöhnlich gezogen wird. Der Aufſtand in dem Pa
ſchalik Er zerum (in Klein- Aſien) beſtätigt ſich, und
da man weiß daß es der Sitz der gefluchteten Janit
ſcharen iſt, und daß General Paskewitſch dort
vorruckt, ſo iſt dies ein fur die Pforte ſehr bedenkli-
ches Ereigniß.

Wien, d. 19. Juli. Wie der kommandirende Ge
neral in Slavonien vom 4. d. M. meldet, iſt Bos
nien im vollen Aufſtande gegen die Pforte. Die
Haupter deſſelben haben ſich der Citadelle von Saraje
wo bemachtigt, den Weſſier verhaftet und ins Ge
fangniß geworfen, den Kurier aufgefangen, der die
Nachricht von dieſen Unruhen nach Konſtantinopel
uüberbringen ſollte, und in Verbindung mit einem ge-
wiſſen Haſſan Pechi, der ſchon mehrmals einen
Aufſtand in dieſem Lande zu erregen geſucht hatte, eine
Art unabhangiger Regierung gebildet. Dieſes an ſich
ſelbſt unſelige Ereigniß kann auf eine beunruhigende
Weiſe auf die Ruhe Serviens einwirken denn der
Weſſir von Bosnien, Abdurahman-Paſcha, vormals
Gouverneur von Salonichi und darauf von Belgrad,
war ganz der Mann ſich bei den Serviern in Anſehen
zu ſetzen.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Karafſu, d. 2. Juli. Das Hauptquartier Sr.

Maj. des Kaiſers und der 2ten Armee nebſt dem zten
Infanterie Korps ſind während der letzten Zeit im La
ger am Karaſſu geblieben, wo die Vereinigung mit
dem 7ten Jnfanterie-Korps abgewartet wurde, wel
ches nach Maaßgabe der Sauberung Brailows von
den Feinden, aus dieſer Feſtung aufbrach. Die Trup-
pen des beſagten Korps, welche bei Matſchin die
Donau paſſiren, müſſen nachſtens bei Tſchernowo-
di (noördlich von Raſſowa) anlangen. Die Avant-
garde des 6ten Korps, unter dem Befehle des Gene-
rallieutenant Rüdiger, hat die Ebenen zuruckgelegt,
welche ſich vom Trajaniſchen Walle bis Bazardſchik
ausdehnen, und befindet ſich jetzt einen forcirten Marſch
weit von dieſem Orte. Die linke Flanke der Avant-
garde, unter dem Kommando des Generallieutenants
Swätſchin, iſt am 27. Juni in Mangalia ein-
geruckt, deſſen Einwohner, gleich denen von Ba
badagh, ſchon fruher in die Gebirge entflohen wa-
ren. Auf der rechten Flanke aber nahm der Obriſt-

lieutenant Kotaſſonow das Schloß Kusgun
(Kuskunje), welches die Tuürken gleichfalls geraumt

hatten. Das Detaſchement des Generallieut. Furſten
Madatow, nahm, nach der Beſetzung von Hirſo-
wa, ſeine Richtung nach Tſchernowodi, wo es
ſich auch gegenwaärtig befindet. Die Weideplatze,
welche ſonſt gewöhnlich durch die Hitze ausgedörrt wer
den, haben ſich bis jetzt, Dank ſey es der guünſtigen
Witterung, in gutem Zuſtande erhalten, und uüberheben
uns dadurch der Sorge fur die Fourage.

Von der Donau, d. 15. Juli. Nachrichten
aus Buchareſt zufolge ſollen die kaiſerlich ruſſiſchen
Garden, welche bei Tultſchin lagern, den Befehl er
halten haben, in Eilmärſchen gegen die Donau auf-
zubrechen, und ſich der unter dem Furſten Wittgen-
ſt ein ſtehenden Armee anzuſchließen. Man wollte
nemlich in Buchareſt wiſſen, es ſey in dem ruſſi
ſchen Hauptquartier zu Karaſſou am 29. Juni ein
Kriegsrath gehalten, und beſchloſſen worden, daß,
nachdem die Pforte ſich anſchicke, der ruſſiſchen Armee
thatigen Widerſtand zu leiſten, jetzt Alles aufgeboten
werden ſolle, um in Kurzem nach der Hauptſtadt des
turkiſchen Reichs vorzudringen. Zu dieſem Ende wur
den die Garden herbeigerufen. Dieſelben Briefe mel
den, man habe aus Adrianopel die Ankunft des
Huſſein Paſcha zu Schumla erfahren, welchem
der Silihdar des Großweſſiers beigegeben ſey, um
über ſein Betragen zu wachen, da die Pforte, ſo viel
ſie ſich auch von deſſen Fähigkeiten verſpreche, ihn doch
mit Mißtrauen anſehe, und auf dem Punkte geweſen
ware, das Kommando einem Andern anzuvertrauen,
wovon ſie aber durch politiſche Rückſichten abgehalten
worden. Die Verſtarkungen, welche durch Adriano-
pel nach dem Lager von Schumla in den letzten
Tagen des Mai's und zu Anfang Junius paſſirten,
ſollen ſehr unbedeutend geweſen ſeyn, und ſich höch
ſtens auf 60 Kanonen, 500 Kanoniere, g00 Reiter
und 4000 Mann Jnfanterie belaufen das Lager ſelbſt
ſoll kaum aus 10,000 Mann beſtehen. Man erwarte
te zu Adrianopel den Großweſſier, und die zu ſei-
nem Empfange nöthigen Zimmer wurden in Bereit-
ſchaft geſetzt. Bemerkenswerth iſt, daß uüber zwanzig
Mediziner, meiſtens Deutſche, zu Adrianopel an-
gekommen waren, um bei den Turken Dienſte zu nehmen.

Der Preuß. Staatszeitung vom 27. Juli
zufolge, befand ſich das ruſſiſche Hauptquartier am
11. Juli bei Bazardſchik, nachdem es den 6. Ka
raſſu verlaſſen hatte. Der General Ruüdiger,
welcher mit der Avantgarde eine Abtheilung von 4000
Mann feindlicher Kavallerie vor ſich her trieb, iſt be
reits in der Gegend von Koslodſchi (unweit
Schumla) eingetroffen. Ein ruſſiſches Korps iſt
nach Varna aufgebrochen, um dieſe Feſtung einzu
ſchließen.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin. Am 12. d. wurde in der Königl. Stuck-

gießerei das, ſieben und einen halben Fuß hohe, Stand-
bild Sr. Maj. Koönig Friedrich Wilhelm des
Erſten in Bronze gegoſſen. Die Form zu dieſem
Guß war von Hrn. Lequine, die Leitung des Gie-
ßens hatte der Königl. Stuckgießerei- Direktor Herr
Reiſinger übernommen. Nach gehoöriger Reini-
gung erſcheint die Oberfläche des Guſſes uberall ſau-
ber und wohlgelungen. Dieſes Standbild wuünſch
ten die Nachkommen der vor hundert Jahren einge
wanderten, vertriebenen Salzburger Proteſtanten,
dankbar dem großmuthigen Schutzherrn zu Gumbinnen
zu errichten, welcher ihnen ein neues Vaterland ſchenk-

te, und der Begruünder neuer und glucklicher Städte
wurde. Se. Maj. unſer Allergnadigſter Koönig,

von dem Wunſche dieſer Jhrer getreuen Unterthanen
unterrichtet, ubertrugen auf Allerhöchſtdero eigene Ko-
ſten dieſes Denkmal, allergnädigſt, dem Prof. Rauch,
welcher das Modell zu dieſem Standbilde ausgefuhrt
hat, und in ſeiner Werkſtatte die Vollendung der Bron
ze beſorgen wird, wo ſelbiges unſtreitig, nach vollen-
deter Ciſelirung, vor der Verſendung nach Gumbin-
nen, den Augen der Kenner, und des Publikums wird
ausgeſtellt werden.

Neulich kam vor dem Aſſiſenhof in Paris der
bisher unerhörte Fall vor, daß die Geſchwornen von
dem Zimmer aus, wo ſie bereits berathſchlagten, dem
Herrn Praſidenten des Gerichts ſchriftlich erklarten,
ſie ſeyen nicht hinlanglich über die Thatſache des Ver
brechens (eines Meuchelmords) belehrt. Der Verthei-
diger war Hr. Dupin. Der Staatsprokurator trug
auf eine neue Verhandlung vor dem Aſſiſenhofe an;
Hr. Dupin widerſetzte ſich mit Kraft, er erklarte,
daß, da die Verhandlung geſchloſſen ſey, er keine aber
malige zugeben wurde, auch wenn der Beklagte, ſein

n --m--

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königlichen Land Gericht iſt das,

von dem verſtorbenen Ober Inſpektor und Prediger
Herrn Dr. Andreas Rudolph Köhler nachgelaſ-
ſene, sub Nro. 1636. vor dem Leipziger Thore hieſelbſt
belegene auf 340 Thlr. Cour. ohne Abzug der Laſten ge-
richtlich taxirte Haus und Garten Erbtheilungshalber
auf freiwilligen Antrag der Erben fubhaſtiret, und

der 4te October c.
zum Bietungstermin anberaumt worden, daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine, um 10 Uhr an Gerichesſtelle, vor

Klient, einwilligen ſollte, und der Zweifel der Ge-
ſchwornen ſey ſchon an ſich die Freiſprechung. Noch
wollte der Hr. Staatsprokurator widerſtehen, aber
der Aſſiſenhof ſprach das Urtheil aus, die Verhand
lung könne nicht wieder vorgenommen werden, ſon
dern die Geſchwornen ſeyen gezwungen, ihren Spruch
zu thun. Nun erklärten die Geſchwornen, daß die
That nicht rechtsbeſtändig darliege, und der Aſſiſen-
hof ſprach den Beklagten los.

Aus Michelſtadt (in Heſſen) wird folgender
traurige Vorfall gemeldet Am 7. Juli, Nachmittags
zwiſchen 4 und s Uhr, war die 14jährige Tochter eines
hieſigen armen Wollenwebers mit ihrer zweijahrigen
Schweſter in der Wohnſtube des hieſigen, ebenfalls ar
men Waldſchützen und hatte ihr Schweſterchen auf dem
Schooße ſitzen. Nebſt mehreren andern Kindern war
des Waldſchutzen 9jahriger Knabe auch in der Stube.
Derſelbe nahm eine hinter dem Ofen ſtehende geladene
Flinte und ſpielte mit derſelben. Die Flinte geht un
glucklicher Weiſe los, der Schuß dem 14jaährigen Mad
chen durch die Backe und nimmt einen Theil der unte-
ren Kinnlade mit, und zerſchmettert dem auf ſeinem
Schooße ſitzenden kleinen Kinde die obere Hirnſchale
dergeſtalt, daß die Stücke derſelben nebſt einem Theile
des Gehirns in der Stube umhergeſchleudert wurden.
Das verwundete 14jaährige Madchen trägt noch eine
Strecke ſeine todte Schweſter auf den Armen nach
der alterlichen Wohnung, bis ihm auf der Straße Leu
te zu Hulfe kommen. Als ſeine Wunden verbunden
wurden, zeigte es eine wahrhaft heldenmüthige Faſ-
ſung und Standhaftigkeit. Es klagte nicht uüber
Schmerzen ſondern bedauert nur ſein ungluckliches
Schweſterchen und ſeine armen Eltern, welche durch
dieſen Unglucksfall in Koſten verſetzt wurden, die ſie
aufzubringen nicht im Stande waren. Mochte doch
dieſer höchſt traurige Unglucksfall zum warnenden Bei
ſpiele dienen!

dem ernannten Deputato Herrn Landgerichts Rath
Model ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen ha
ben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvörderſt
die Intereſſenten über das erfolgte Gebot erklärt und
in den Zuſchlag gewilligzt haben werden, ſothanes Grund-
ſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenem Bietungstermine
aber ſobald nicht geſetzliche Anſtande eine Ausnahme ge
ſtatten auf kein weiteres Gebot reflectirt werden wird.

Halle, den 4. Juli 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
Jagdverpacht ung

Die den 1ſten September 1829 pachtlos werdende
Jagdnutzung auf den zur hieſigen Stadt gehörigen

e
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Neun Pfännergehegen ſoll anderweit auf Sechs Jahr
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Wir haben hierzu auf
den 16ten Septbr. d. J.
Vormittags um 9 Uhr

einen öffentlichen Termin zu Rathhauſe vor dem Stadt
Syndicus, Juſtiz-Commiſſair Wilke, anberaumt,
und können die Bedingungen vorher täglich in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 18. Juli 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Lehmann.
am

Zum Verkauf des auf hieſigem Neumarkt belegenen
Leineweber Schotte ſchen NachlaßHauſes, welches auf

214 Thlr. 10 Sgr.
taxirt worden, iſt im Wege der freiwilligen Subhaſta
tion Termin auf

den zoſten September e.
Vormittags 10 Uhr vor unterzeichneter Gerichts Stelle
anberaumt worden daher Kaufliebhaber eingeladen
werden, zu gedachtem Termin ſich einzufinden, und ihre
Gebote abzugeben.

Halle, den 25. Juli 1828.
Königl. Preuß. Gerichts- Amt Halle Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver-
kauf der dem vormaligen Actuarius Carl Friedrich
Bennhold, gehörigen, im Dorfe Cloſtermanns-
feld und deſſen Umgegend belegenen Grundſtucke, be
ſtehend in einem Wohnhauſe, einem Seitengebäude,
einem Wirthſchaftsgebäude, einer Scheune, Hofraum,
einem Garten und 957 Acker Land, welche, nach Ab-
zug der öffentlichen Laſten auf 14468 Thlr. 10 Sgr. ge-
richtlich abgeſchätzt worden, und zur Anmeldung und
Nachweiſung der aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht-
lichen Anſpruche, ſtehen folgende Termine, als auf

den 25ſten Auguſt d. J.
den 20ſten October d. J.
den 16ſten December d. J.

des Vormittags um 10 Uhr, die beiden erſtern an Ge
richtsſtelle allhier, der letztere, welcher peremtoriſch iſt,
im Gaſthofe zu Cloſtermannsfeld, vor dem er
nannten Deputirten, Herrn Landgerichts-Rath Gneeſt,
an, in welchen die Grundſtücke im Ganzen und auch in
einzelnen Stucken werden ausgeboten, und wozu alle
beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die unbe-
kannten Realglaubiger, und zwar letztere bei Vermei-
dung der Präcluſion gegen den neuen Beſitzer, hierdurch
eingeladen und aufgefordert werden.

Eisleben, den 9. Mai 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

G ra b e.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver

kauf der dem Muhlenmeiſter Gottlieb Rieſeberg
gehörigen zu Vatterode gelegenen Waſſermuhle, be-

ſtehend aus einem Muühlengebäude, Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, Scheune, Stallgebäuden, einem Ge
muſe- und einem Grasgarten, welches alles nach Ab-
zug der Laſten, auf 1521 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich ab
geſchätzt worden, und zur Anmeldung und Nachweiſung
der aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realan-
ſpruche ſtehen folgende Termine auf

den 26ſten Auguſt
den 27ſten September
den 27ſten October

des Vormittags um 10 Uhr, beide erſtere an Gerichts
ſtelle allhier der letztere in beſagter Muhle zu Vatte-
rode vor dem ernannten Landgerichts- Deputirten an,
wozu alle beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie

die unbekannten Realglaäubiger, und zwar letztere bei
Vermeidung der Präcluſton gegen den neuen Beſitzer
hierdurch eingeladen und aufgefordert werden,

Eisleben, den 13 Juni 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Gr ab e.
Bekanntmachung.

Von Seiten des hieſigen Königl. Landgerichts bin
ich beauftragt worden eine Partie bei dem Kaufmann
Ludwig Martin hieſelbſt in Beſchlag genommener
Material Waaren aller Art, vorzuüglich aber in einer
nicht unbedeutenden Quantität Kaffee, Schnupf und
Rauch-Taback, Cichorien, Reis und feinem Gewurz
beſtehend, öffentlich an den Meiſtbietenden zu verkau-
fen. Hierzu iſt nun ein Termin

auf den ten Auguſt d. J.
des Vormittags um 9 Uhr in der hieſelbſt belegenen
Wohnung des Kaufmanns Martin angeſetzt worden,
wovon hiermit das Publicum in Kenntniß geſetzt wird,

Eisleben, den 21. Juli 1828.
Vigore commissionis

Eckler.
Alter Quaderſteine Verkauf.

Eine Quantität alte noch brauchbare Quaderſteine
liegen im Steinthorzwinger zum billigen Verkauf, desgl.
mehrere Ruthen Sandbruchſteine.

le Clerc und Bothfeld.

Ein Burſche kann unter annehmlichen Bedingungen
in die Lehre kommen bei Herrmann, Sattlermei-
ſter vor dem Leipzigerthore.

W

Da hoöhern Orts mir geſtattet worden, mich zu
Trotha bei Halle niederlaſſen zu können, ſo mache

ich die
bekant
beiten
einer

Zugle
komm
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ich dieſes Einem verehrten Publieum hierdurch ergebenſt

und bitte, in allen Sattler und Riemer Arbekannt,
beiten mich mit gutigſten Aufträgen zu beehren und
einer reellen und billigen Bedienung verſichert zu ſeyn.
Zugleich kann ein Lehrling bei mir ſofort ſein Unter
kommen finden.

Trotha (bei Halle), den 14. Juli 1828.
Matthias Löffler,

Sattlermeiſter.
Eine einſpännige Troſchke ſtehet zum Verkauf im

Gaſthof zur Weintraube auf dem Neumarkte.

Concert und Feuerwerk.
Mittwoch, als den zoſten Julius, wird bei mir ein

großes Jnſtrumental Concert gegeben werden, wozu ich
alle Muſikfreunde ergebenſt einlade. Auch bemerke ich,

daß nach Beendigung dieſes Concerts ein elegantes Feuer-
werk zum Beſten der wertheſten Gaſte gegeben wird.

W. Hedler
im Furſtenthal.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben die Schneider
profeſſion zu erlernen, derſelbe kann ſi ſi melden auf dem
großen Berlin in Nr. 418.

Capitale von 250 und 1200 Thlr. Eourant, auch
2000 Thlr. Gold, ſind gegen gute hypothekariſche
Sicherheit auszuleihen. Steinſtraße Nr. 130.

Der Calculator Deichmann.
22 Avertifſement.
Am 2 3zſten d. M., Mittags zwiſchen 12 und 2 Uhr,iſt auf d Fahrwege von Hettſtedt nach Eisleben

eine 12“ lange, 6“ breite, länglich runde Schachtel von
Holz verloren gegangen, 'weſche, außer mehrern weib-

lichen Putz Sachen auch eine kleine Papp Schachtel,
worin Medizin geweſen, mit der Etiquette: „Eisleben,
den 7ten Juli 1828“, in der ſich eine goldne durch-
brochene Kette mit einem kleinen Medaillon mit blonden
Haaren, einem goldnen Kreuz mit ungefähr 13 Dia-
manten, ein goldner Fingerring mit 3 Diamanten, in
Form eines vom Reife eingeſchloſſenen Kleeblattes, zwei
Ohrenringe, jeder mit einem Diamant, (alle Diaman-
ten nicht à jour gefaßt), und eine gewööhnliche ſchottiſche
Perlenſchnur befanden, enthielt-

Der Finder wird freundlichſt erſucht ſeine Adreſſe an
den Unterzeichneten gelangen zu laſſen. Dem Finder,
oder demjenigen, welcher uüber dieſe verlornen Sachen

Nachricht geben kann, wird eine angemeſſene Belohnung
ageſtchert. Alle Polizeybehörden werden ganz ergebenſt

erſucht, zur Wiederauffindung des Verlornen gefälligſt
zu wirken

Eisleben, den 25. Juli 1828.
Der Berg Geſchworne

A. Bolze.

Verkaufs- Anzeige.
Zu dem freiwillig meiſtbietenden Verkaufe des von

dem allhier verſtorbenen Bäckermeiſter Friedrich
Sonntag hinkterlaſſenen, in der Neuenthor- Straße
unter Nro. 108. belegenen zu einer kleinen Oeconomie

eingerichteten Wohnhauſes, nebſt Hofraum, Stallungund Scheune, einem mit Obſtbäumen bebaueten tragba-

ren Garten, und einigen Morgen Ackerland, iſt ein
Termin,

den 26ſten Auguſt dieſes Jahres
Vormittag um 9 Uhr auf hieſigem Rathhaufe, unter

den alsdann noch bekannt zu machenden Bedingungen
anberaumt, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen
werden.

Stadt Alsleben a. d. Saale, am 24. Julius 1828.
Friedrich Sonntagſche Erben.

Freiwilliger Verkauf.
Ich bin geſonnen, mein Koſſathen Gut in Da

cheritz am Petersberg wit Zubehör und ſaämmtlicher
Erndte den 2. Auguſt d. J. Nachmittags 2 Uhr im
Ganzen oder einzeln bei dem Gaſtwirth Bromme im

Rothen Hauſe zu verkaufen. Die Kaufbedingungen
können von heute an daſelbſt eingeſehen werden, und lade
ich hierzu Kaufliehaber zur Abgebung ihrer Gebote ein.

Dacheritz, den 26. Juli 1828.
Kleeblatt.

Obſtverpachtung.
Das Obſt in dem zum Rittergute Heiligenthal
gehörigen Plantagen ſoll verpachtet werden, und haben
ſich Pachtliebhaber auf dem Rittergute daſelbſt zu melden.

Bei C. A. Kummel, Fr. Ruff, E. Anton und
Hemmerde und Schwetſchke in Halle ſind
zu haben

Ciriacy, F. v., Oeſtreichs und Rußlands Kriegs
theater in der europ. Turkei. Berlin 1828. Preis
125 Sgr.

Fromm, J. A., 160 erprobte Kunſtſtucke und Mittel
fur Liebhaber der Phyſik, Kuünſtler, Landwirthe und
Handwerker. Neue Aufl. Dresden 1828. Preis
223 Sgr.

Liechtenſtern, J. M. v., Ueber den Seidenbau in d.
Preuß. Staaten. 2te Aufl. Berlin 1828. 125 Sgr.

Ueber die Verbeſſerung und Miſchung der Weine. Neue
Ausgabe. Nordhauſen 1828. Preis 10 Sgr.
Bei Ph. H. Guilhauman in Frankfurt a. M.

iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Halle
bei Hemmerde und Schwetſchke, zu haben:

Beſchreibung der Kaiſerſtadt Konſtantinopel, ihrer
Umgebungen, der Sitten und Gebrauche daſelbſt.
Nebſt: Anſicht von Konſtantinopel II. Bild-
niß des jetzt regierenden Sultans Mahmud des Ilten.
III. Karte der europäiſchen Turkei. IV. Copie ei-
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nes tuürkiſchen Firmans. V. Grundriß ven Kon-
ſtantinopel. geheftet (1 Fl. 12 Xr.) 20 Sgr.

Daſſelbe franzöſiſch 20 Sgr.
r

Acker zur Iſten Hypothek und 43 Procent Zinſen zu Mi-
chaclis d. J. ausgeliehen werden. Das Nähere erfährt
man in Kutten am hohen Petersberge bei Mſtr. Men
necke.
ma Bekanntmachung.

Zur Regulirung der Nachlaß Maſſe des verſtorbe
nen Strumpfwurker Gottlieb Guünther, werden
alle diejenigen, die annoch an denſelben oder an deſſen
verſtorbene Ehefrau, Waaren und andere Schulden
zu zahlen haben, hiermit aufgefordert, ſolche ſpäteſtens
bis den 1ſten Septbr d. J. an Unterzeichnete einzuzah-
len, widrigenfalls ſolche gerichtlich eingezogen werden.

Zugleich werden auch diejenigen hiermit aufgefor-
dert, die rechtliche Forderungen an der Guntherſchen
ErbſchaftsNachlaßmaſſe haben ſich bei den Unterzeich
neten ſpäteſtens bis den 1Iſten Octbr. d. J. zu, melden.
Nach Ablauf dieſer feſtgeſetzten Zeit werden fernere An
ſpruche nicht mehr beruckſichtigt werden.

Eisleben, den 16. Juli 1828.
Die Güntherſchen Erben.

Eine der intereſſanteſten Erſcheinungen in der neuern
deutſchen Literatur iſt das Wert

De u t ſſch land
oder

Briefeeines

in Deutſchland reiſenden Deutſchen.
z Bande gr. 8. Stuttgart 1826 1828.

Preis eines ſeden Bandes 3 Thlr.
Der Verfaſſer hat ſich nicht genannt, aber man kann

den geiſtreichen, feinen Beobachter, den höchſt unterrich-
teten, beleſenen, alle Verhältniſſe klar uberſchauenden
Weltmann nicht verkennen. Nichts entgehet ſeinem
Scharfblick, nichts iſt ihm fremd.

Exemplare ſind ſtets bei uns vorräthig.
Hemmerde und Schwetſchke.

Brennholz- Verkauf.
Da ich gegenwartig mit allen Sorten Brennholz in

Klaftern, ſo auch mit Kiefern Schockholze verſehen bin,
worunter beſonders ſtark Ellern-, Birken und Roth
buchen Klafterholz, ſo wie Eichen und Kiefern des billi-
gen Preiſes wegen einen Vorzug haben, ſo empfiehlt ſich
Unterzeichneter mit dem Verkauf deſſelben. Das ge-
druckte Verzeichniß der Holzpreiſe iſt ſowohl bei mir, als
auch auf meiner Niederlage an der Schiffſaale bei dem
Holzwaärter und Schiffer Lange zu erhalten, und findet
der Verkauf in ganzen, halben, und Viertelklaftern ſtatt.

Carl Uhlig
auf dem alten Markt.

Ein Rupilal von 2000 Tyir. in Golde, ſoll auf
Berlin,

d. 25. Juli 1828,

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 24. Juli.c 9 pf. bis u thlr. 22 ſgr.
Roggen
Gerſte

her
Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Weizen z. W. u th
Roggen z. W. 1
Gerſte gr. z. W.

Magdeburg, d. 28. Juli. (Nach Wiepeln.)
56 thl.
503

Weizen
Roggen

Weizen s t
Roggen 3
Gerſte
Hafer
Rappſaat 5

W

Br. G.

Fonds und Geld Cours.
Pr. Cour.

St. Schuldſch. 41 92 ſ. 91Pomm. Pfandbr.r. Engl An 18 5 en 1027Kur- a ne de,

do. 221 5 h02Schleſiſche do.
B. Ob. incl. lit. H. 21 99 Pom. Dom. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 903 90 Märkiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do 4) 9o ſOſtpreuß. do.
Berl. Stadt-Ob. 51043 rückſt. C. d. Km.
Königsb,. do. 4 893 89 do. do. d. Nm.
Elbing. 5 100zZ3insſch. d. Km.
Danz. do. in Th. so do. do. d. Nm.
Weſtpr. Pfob. A. 4) 953 Holl. vollw. D.

dito 4 94 Friedrichsd'orGr. Hz. Poſ. do. 4 99 98Disconto
Oſtpr. Pfandbr. 41 967

Getreidepreiſe.

athl.
I 22

1

B. M v

a

2

18 ſgr.

den 26. Juli.
athl. 17 ſar. 6pf. bis

15 71 t 3 722 6
Berlin, den 24. Juli.
l. 15 ſgr. pf. bis athl, ſgr.

9 n5

F t.
25 2

Gerſte
Hafer

t

22 thl.
18

Nach Oresdner Scheffel,

12
4

8

8

w. e e2 6
12

4

Leipzig d. 26. Juli. et
18 gr. bis z th. 22 gr. r

Jahrmarkte und Meſſen:-
Den 3. Auguſt. Benneckenſtein. Acken. 7. Braun

ſchweiger Meſſe.

F.

2
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